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Französıschen Bıschofskonferenz, des Lyoneser Kardıinal Ordensftrauen auch craUnterstützung aus der pol-
Albert Decourtray, emühte sıch in einer ersten Stellung- nıschen Bevölkerung ertahren. Von kırchlicher Seılte LUL
nahme den Außerungen Macharskıs, keinen 7Zweıtel INa  S sıch schwer, der Bevölkerung die Verlegung des
darüber aufkommen lassen, da{fß dıe Entscheidungen Konvents plausıbel machen. Nıcht gerade besänftigend
VOoO  - enf weıterhin Geltung besıtzen. Die Vereinbarung auf die Kritiker hat auch die Tatsache gewirkt, daß die
verpflichte alle Unterzeichner gemeınt WAar damıt VOT al- Karmelıitinnen unwelılt iıhres gegenwärtigen Domuizıls eın
lem der Erzbischof VO Krakau Neben der Verschärtung sıeben Meter sroßes Kreuz als eıl eines Kreuzwegs —-

riıchteten.des Protestes das Karmelıitinnen-Kloster haben die

Bücher
ROBERT PAEMANN, Glück Uun: Wohlwaollen. Versuch chen Bedingungen ethisch auf dem Spiel steht; elstet
über Ethik Verlag Klett-Cotta, Stuttgart 1989 254 damıt nıcht zuletzt eınen wichtigen Beıtrag für die Ver-
28 — hältnısbestimmung VO  - Ethik und Relıgi0n.
Die beiden Leitbegriffe, dıie Spaemann seınen „Ver-
such über Ethik‘ tellt, markieren auch schon die Haupt-
anlıegen, die miı1t seinen Überlegungen verfolgt. Ihm IHOMAS DPıerre Teilhard de Chardin. Wegbe-
geht zunächst i1ne Rehabilitierung des Verständ- reıter des New Age”? Matthıas-Grünewald-Verlag Maınz,
nısses VO Ethik als Lehre VO gelingenden, VO Quell Verlag Stuttgart 1989 188 24,80
Leben Dabei zeıgt gleichzeıtig In der Auseınanderset-
ZUNS mI1t der antıken Ethik (Epıkur, Stoa, Arıstoteles), Als christlıcher Kronzeuge und VWegbereıter VO  —$ New
da{fß Glück als Leıtvorstellung und Ziel sıttliıchen Han- Age wırd der französische Theologe und Paläontologe
delns nıcht wıderspruchstfrei denken 1St, sondern In den DPiıerre Teıilhard de Chardın immer wıeder ZENANNLT. Dafs
„anscheinend unüberwindlichen Dualısmus VO  — Eudaıi- diese Bezugnahme einer SCHNAUCH Überprüfung kaum
MONISMUS und den Pflichten der Gerechtigkeit“ führt standhält, zeıgt der vorliegende Band auf umsichtige und
(> 25 Der zweıte eıl des Buchs versucht diesen Dualıs- subtile Weıse Er rag damıt be1 notwendigen Unter-
INUS überwinden, indem auf dıe Urintention rekur- scheidungen und Klärungen des Christlichen angesichts
rlert, die nach Spaemann sıttlıchem Handeln vorausliegt der Herausforderung durch dıe New-Age-Bewegung.
und alleın einsichtig macht: dıe Evıdenz des Se1ins als Natürlich o1bt iıne Fülle gemeınsamer Vısıonen, die
Selbstseıin, W1e€e S1e dem Menschen Anderen aufgeht. In Teilhard und New Age verbinden. Das oult z B für die
diesem Sınn für Spaemann Ethik Metaphysiık VOTI- Zuordnung VO  e Schau und Wiıssenschaft, für dıe Suche
AaUs, nämlıch das „Wohlwollen“, In dem der Mensch den nach einer dynamıschen Ganzheıt und eıner Versöhnung
anderen und damıt sıch selbst als Kepräsentanten, als Ort VO  - aterıe und Geıist, 1aber auch für die Selbstorganisa-
der Erscheinung des Unbedingten, Unverfügbaren bejaht. tiıon des Kosmos und dessen Vollendung. Irotz dieser
Diese Posıtion ZUrFr Grundlegung VO  — Ethiık macht Spae- (zumindest tendenzıellen!) Gemelnsamkeıten überwiegt
11an In kritischer Auseinandersetzung mıiıt anderen Posı- allerdings das Irennende, W1€e die feinsinnıge und kennt-
tionen der gegenwärtigen Ethikdiskussion plausibel. Er nısreiche Präsentation VO  e Teıilhards Gedanken zeıgt.
zeıgt B dafß iıne Begründung der Ethık durch Dıiıskurs Deshalb mündet die Darstellung In i1ne perspektivenre1-
nıcht ausreicht, weıl sıch die dafür vorauszusetzenden g - che „Unterscheidung der Geıister“, dıe auch Teılhards
melınsamen Wertungen selber nıcht diskursiv begründen Konzept eıner schonungslosen Prüfung unterzieht und
lassen. Er zeıgt ebenso, da{fß der Funktionalısmus, für den dessen Problematık autweist. Um ine Unterscheidung
menschliches Handeln ZU bloßen Bestandteıil eiınes des Christlichen gyeht daher letztlich, wobel VQ allem
übergreitenden Systemzusammenhangs wırd, ın Sackgas- der christliıche Gottesbegriff und die darın gründende
sChH tführt Spaemanns „Versuch über Ethik“ verlangt In al- Würde des Menschen unüberbrückbare Unterschiede
len Kapıteln das angestrengte Miıtdenken. IG Mühe zwıschen Teıilhards Denken und New Age markıeren. In
lohnt allerdings: Schließlich geht be] den Fragen, dıe In der Auseinandersetzung mIı1t modernen relıg1ösen Strö-
diesem Buch behandelt werden, nıcht ırgendwelche INUNSCH wırd das Christentum auf seın ureigenes Erbe
weltanschauliche oder wıssenschattstheoretische Spezıal- und die allzu rasch VELITSCISCNC Wegweısung herausragen-
probleme, sondern Zusammenhänge, denen nıemand der Theologen aus der Hälfte des Jahrhunderts VeI-
be1 der Reflexion auf das eıgene Handeln ausweichen wlıesen. Wıe notwendıg ine solche (freilich krıtische)
kann. Spaemann macht deutlich, W3AasS den gegenWar- Rückbesinnung gyerade heute ISt, bewelst dieser ebenso
tıgen wissenschaftlichen, kulturellen und gesellschaftli- kluge WI1e€e anspruchsvolle Band autfs NEUE


